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Vorwort

Von ihren Anfängen an versucht die Rechtsphilosophie, die Fragen nach dem
Begriff des Rechts und nach der Gerechtigkeit mit rationalen Mitteln zu erschließen,
und erfährt dabei immer wieder, daß dieses Bemühen an Grenzen stößt und am Ende
ein Rest bleibt, der so unberechenbar ist, wie das Leben selbst.

Die folgenden Erörterungen dieser Fragen sind in ihrer methodischen Grund-
konzeption der Wissenschaftstheorie Karl Poppers verbunden und erweitern deren
Anwendungsfeld auf das Gebiet des Rechts. Sie gehen davon aus, daß die Suche
nach dem Begriff des Rechts, nach seinen Bezügen zur Wirklichkeit und nach der
Gerechtigkeit experimentierend voranschreitet, indem wir Problemlösungen ent-
werfen, überprüfen und verbessern (§ 11 III).

In ihren Legitimitätsvorstellungen folgt diese „Rechtsphilosophie“ dem Gedanken
Kants, daß letzte, unhintergehbare Instanz unserer moralischen Einsichten und damit
auch unserer Gerechtigkeitvorstellungen das vernunftgeleitete Gewissen der Einzel-
nen ist (§ 18).

Die Neuauflage wurde in wichtigen Punkten überarbeitet. Das gilt insbesondere
für die Begriffe der Normgeltung (§ 5 I), die Frage nach der Verteilung der Entfal-
tungschancen in der Gemeinschaft (§ 26 II), das Übermaß an Verrechtlichung (§§ 23
III, 30 III), den Begriff der organisierten Rechtsgemeinschaft – am Modell staatlicher
und überstaatlicher Gemeinschaften – (§ 28 I und II) und die Anfälligkeiten der
demokratischen Repräsentation (§ 32 II).

Unverändert wichtig bleibt die Frage nach Wegen aus der bürokratisierten Welt
und ihren paternalistischen Bevormundungen. Insbesondere geht es darum, über-
schaubare Lebensbereiche wieder stärker einer selbstverantwortlichen Gestaltung
durch die Bürger zu überlassen und die Privatautonomie zu beleben. Mit anderen
Worten: Es geht darum, die weitgehenden zentralen Steuerungen, insbesondere die
Versuche, das Gemeinwohl umfassend zu verwalten, durch eine auf das Notwen-
dige beschränkte „Steuerung der Selbststeuerung“ zu ersetzen (§ 31 II 4).

Zur Methode des juristischen Denkens beschränkt sich die folgende Darstellung
auf das Grundsätzliche. Ausführlicher werden Fragen der Hermeneutik und der
Rechtslogik in meiner „Juristischen Methodenlehre“ behandelt; auch einige Über-
legungen zur Rechtsinformatik finden sich dort.

Auf die Ideengeschichte wird im folgenden nur insoweit zurückgegriffen, als sie
in der jeweiligen Gedankenführung eine Rolle spielt. Eine zusammenhängende
kurze Geschichte der Rechts- und Staatsphilosophie liegt als gesonderte Schrift
vor (R. Zippelius, „Geschichte der Staatsideen“).

Frau Brigitte Schulze habe ich wieder für ihre Hilfe beim Korrekturenlesen sehr
zu danken.

Erlangen, im November 2010 Reinhold Zippelius
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IV. Konfliktslösungen innerhalb des Rechts ....................................................... 31
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III. Nachteilsausgleich im öffentlichen Recht .................................................... 189
IV. Ausgleich ungerechtfertigter Vorteile ............................................................ 189

§ 35. Das Eigentum ............................................................................................................... 190
I. Begriff und Funktion des Eigentums ............................................................ 191

II. Sozialbindung des Eigentums und Verantwortlichkeit für das
Eigentum ................................................................................................................ 193

§ 36. Grundsätze der Verfahrensgerechtigkeit ............................................................. 195
I. Legitimation durch Verfahren? ....................................................................... 195

II. Grundsätze eines fairen Verfahrens ............................................................... 196

Inhaltsverzeichnis

X



§ 37. Probleme der Strafgerechtigkeit .............................................................................. 198
I. Die Rechtfertigung der Strafe ........................................................................... 198

II. Die gesetzliche Bestimmtheit der Strafbarkeit ............................................. 202

Kapitel IX. Juristisches Denken

§ 38. Begrifflich-systematisches Denken ......................................................................... 203
I. Das Programm einer Begriffsjurisprudenz ................................................... 203
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